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In der Freien Universität wird seit 2006 originalschriftlich katalogisiert. 
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Definition Systemmigration

Eine Systemmigration ist eine wesentliche Veränderung der 
vorhandenen Systemlandschaft oder eines beträchtlichen Teils 
derselben.
(Die Beauftragte der Bundesregierung für Informationstechnik,  Migrationsleitfaden: Leitfaden für Migration von Software (Version 4.0), März 2012)

 

 

Bereits 2011 kam es zu einer Datenmigration, als die FU Berlin in den B3Kat migrierte. 
Durch die Bildung einer strategischen Allianz zwischen KOBV und BVB wurde eine 
gemeinsame Datenbank geschaffen, in der die Daten der FU mittels Match-und Merge (d.h. 
Ansigeln + Duplication Check) eingespielt wurden. Die Vorgabe, dass eine vorhandene 
Aufnahme der „Gewinnersatz“ wurde, konnte von keiner Berliner bzw. Brandenburgischen 
Bibliothek umgangen werden. 
Zusätzlich wurden Anreicherungen vorgenommen, d.h. es wurden weitere Felder eingespielt, 
wie bspw. Fußnoten aus den 5xx-Feldern, der Sprachencode aus 037 und die 
Originalschriften. Um kein Datenkuddelmuddel zu erzeugen, wurden aber nicht 100er- bzw. 
200er Felder zusätzlich ergänzt. Damit die Originalschrift nicht verloren ging, wurde 
wenigstens bspw. B00 in den Satz eingespielt, aber nicht das dazugehörige Feld 200. 
 
Eine Systemmigration ist aber nicht einfach nur eine Datenverschiebung, sondern eine 
Veränderung der Systemlandschaft. Trotzdem ist meistens eine Datenmigration notwendig, 
um eine Systemmigration einzuleiten. Daher mussten die bestehenden Daten der FU nach 
Alma migriert werden, wobei es sich dabei um eine reine Umsetzung der Daten von MAB2 
nach MARC21 handelt. 
 
Derzeit wird an der Freien Universität Berlin noch in Aleph 22 katalogisiert, die Umsetzung 
von MAB2 zu MARC21 verläuft automatisch. Alle anderen Arbeitsschritte (Bestellung, 
Rechnungsbearbeitung, Inventarisierung) werden direkt in Alma ausgeführt.  
 
  



 

 

Vorbereitung der Migration

1.) Testbeispiele für unterschiedliche Schriften
-> zur  Überprüfung der Konvertierung von MAB2 zu 
MARC21

 

 

Im Vorfeld der Migration wurden Sets erstellt, die zwar nicht jede Sprache im 
Bibliothekssystem abdeckten, aber jeden Schriftcode. Schließlich müssen bei der 
Konvertierung die Besonderheiten jeder einzelnen Schrift berücksichtigt werden, nicht aber 
die der Sprache. 
Bei den Titeln auf der Liste wurde dann in zwei Testmigrationen die Konvertierung von MAB2 
zu MARC21 überprüft. Dazu wurde die von der DNB zur Verfügung gestellte Konkordanz von 
MAB- und MARC-Feldern zu Rate gezogen, die jedoch den Stand von 2008 hatte und weder 
Originalschrift noch RDA-Elemente beinhaltete. 
 
Originalschriften wurden vorher noch nicht geprüft, deswegen musste die Konvertierung für 
Originalschriften ergänzt werden.  
 
Tatsächlich landet jeder Eintrag in Originalschrift im MARC-Feld (880), das ursprüngliche 
äquivalent ist zu dem MAB-Feld [671] Andere Schrift.  
 
 

  



 

 

Vorbereitung der Migration

 

 

Wie hier zu sehen ist, wird das Feld [671] in Aleph 22 nicht mehr besetzt, da es den einzelnen 
Feldern zugeordnete Felder gibt, z.B. Titel [331], Titel in Originalschrift [C31]. Deswegen 
musste die Umsetzung der einzelnen Inhalte überprüft werden, vor allem ob die Zuordnung 
zu dem richtigen MARC21 Feld stattfand. 
 
Bei dem Beispiel handelt es sich um eine koreanische Serienaufnahme. 
Die Zuordnung der Felder verlief korrekt.  
Nur bei linksläufigen Schriften wie Arabisch und Hebräisch kam es anfangs zu einer etwas 
verwirrenden Ansicht, da z.B. Satzzeichen nicht an der richtigen Stelle gelandet sind (s. dazu 
Vortrag von Herrn Kennecke). 
 
 

  



 

 

Nach der Migration Screenshot Alma FU-Berlin
Neues UI

 

 

Und so sahen die Daten dann in Alma aus: Das MARC-Feld (880) wird direkt unter dem ihm 
zugeordneten Feld angezeigt. Bei diesem Screenshot handelt es sich bereits um eine Ansicht 
im neuen User Interface. 
 
 
 

  



 

 

Nach der Migration – Arbeiten in Alma

Screenshot Alma FU-Berlin
Neues UI mit Add-on für 
Firefox

 

 

Die Ansicht der Daten ändert sich gelegentlich. Ob durch Release oder z.B. der Einführung 
des hier gezeigten Add-ons (mit Dank an den OBV). 
 
 

  



 

 

Nach der Migration – Testen im System

Prüfen von Funktionen wie z.B. 
Recherche in Originalschrift ; 
Durchsuchen des Bibliografischen Indexes in Originalschrift …

 

 

Nachdem gewährleistet war, dass die Daten sicher den Übergang von MAB zu MARC 
schaffen, mussten in Alma noch ein paar Tests bezüglich der Originalschriften durchgeführt 
werden, z.B. wie die Recherche funktioniert. Dazu stellte uns Ex Libris eine Sandbox zur 
Verfügung.  
 
 

  



 

 

Nach der Migration – Testen im System 
(Recherche in Originalschrift)

- Recherche Originalschriftlicher Felder führt man am besten in der 
Erweiterten Suche durch

 

 

Damit man mehrere Wörter Trunkieren kann, führt man in der originalschriftlichen Suche am 
besten eine Erweiterte Suche durch. 
 
 

  



 

 

Nach der Migration – Testen im System 
(Recherche in Originalschrift) Beispiel

 

 

Das Trunkieren ist deshalb notwendig, da manche Sprachen Wörter nicht unbedingt trennen 
oder es verschiedene Schreibweisen eines Wortes gibt. 
Im Beispiel: würde eine Einfache Suche lediglich zu zwei Treffern führen bzw. je nach dem 
welches Wort man trunkiert (sucht man z.B. nach 한국 (Korea)  사람 (Mensch) 

folgendermaßen 한국  사람* ergibt das 6 Treffer, 사람 한국* ergibt 4 Treffer), Die 
Treffermenge von 25 entspricht der Treffermenge, die der Nutzer über Pimo ohne Trunkieren 
erhält. 
 
 
 

  



 

 

Weitere Arbeiten und Wünsche 

- Bisher keine automatische Feld-Einspielung
- Neue Releases – erfordern nochmals neue Tests

 

Das Durchsuchen des Bibliografischen Indexes in Originalschrift funktioniert noch nicht, aber 
Ex Libris ist dabei eine neue Indexierung vorzunumehmen. 

Bisher katalogisiert die Freie Universität Berlin noch nicht in Alma, wenn es so weit ist, wäre 
es schön, gäbe es eine hinterlegte Felderliste, momentan muss man das Feld samt 
Unterfeldern selbst eingeben. Erstellt man ein Originalschriftliches Feld, wird das Feld 
gedoppelt und man muss den Inhalt mit der Originalschrift überschreiben.  
 
Auch in Zukunft wird es durch die monatlichen Releases notwendig sein, Funktionen zu 
prüfen (das gilt natürlich nicht nur für die Originalschriften). Zum einen bedeutet dies, dass 
neue Funktionen geprüft werden müssen, zum anderen müssen auch Funktionen aus 
früheren Releases getestet werden, ob sie noch erhalten sind, d.h. neben dem Echtbetrieb ist 
es nach wie vor notwendig die Sandbox zu nutzen, um Funktionen vor Release prüfen zu 
können. 
 
 

  



 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Noch Fragen? 

liliane.sperr@fu-berlin.de

 

 

 

 


